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Herzen, nimiii dicli in adii, duß er ,..s niclit tiJIrt," „Das
ist schon gescluhtn." antMoitcte dir Maler; „es ist ans mit
uns, mein Alter, wir sind tot und Ixgraben. Man ist nm
einmal jun«. \Ao sptisl du luute abend?" „\\eim du
willst," sagte Rudolphe, „essen wir in nnserni alten Hcstan-
rant d<T Riie dn Tour für zwölf Sous, da, \\„ djt. Teller aus
dörflichem Steingut sind, und wo wir stets so großen Hung<r
hatten, wenn wir mit dem I'.ssen i'erlig waren." „Meiiier
Treu, nein.'- erwiderte Marcel, „ich will gern in die \er-
gangenheit blicken, aber <lnrcli eine Flasche Wein und von
ehiem gul.n Sess.I aus. \\'as willst du. ich bin verdorben.
Ich liebe nur noch das Gute."
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DAS ENDE DER BOHEME
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